Deutscher Bundestag 
4. Wahlperiode 


Drucksache IV/ 3066 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Frau Haas, Dr. Dittridi, 

Dr, Jungmann und Genossen 

betr. Maßnahmen zur Verbesserung des Unfall- 
rettungs- und Krankentransportdienstes 

Unter Hinweis auf 

die wachsende Zahl der Unfälle, besonders der Unfälle im 
Straßenverkehr, 

die erschreckend hohe Zahl der Unfalltoten (im Jahre 1964 
ca. 16 000 in der Bundesrepublik Deutschland), 

die Tatsache, daß ca. 10°/o der Verunglückten auf dem Trans- 
port sterben, unter besseren Bedingungen jedoch gerettet 
werden könnten, 

die hohen Schadensfolgekosten, 

fragen wir die Bundesregierung; 

1. Welche Möglichkeiten der technischen Ausrüstung, der Or- 
ganisation und der Ausbildung des Personals sieht die Bun- 
desregierung, um den Unfallrettungs- und Krankentransport- 
dienst so zu verbessern, daß der Unfallbeschädigte zeitge- 
recht und mit optimaler Sachkunde vom Unfallort zum Arzt 
transportiert werden kann? 

2. Hält die Bundesregierung die Ausbildung des im Unfall- 
rettungs- und Krankentransportdienst tätigen Personals von 
durchschnittlich 40 Stunden (Sanitäterausbildung) für aus- 
reichend? 

3. Sollte nach Meinung der Bundesregierung die uneinheitliche 
Ausbildung des genannten Personenkreises nicht nach all- 
gemein verbindlichen Maßstäben angehoben und damit ein 
anerkannter Ausbildungsweg beschritten werden? 

4. Teilt die Bundesregierung unsere Ansicht, daß durch die 
Schaffung eines neuen Berufsbildes und durch die damit 
verbundene bessere Ausbildung 

a) ein sozialer Anreiz geschaffen wird, der dem Mangel an 
hauptamtlichen Nachwuchskräften begegnet, 
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b) das Selbstvertrauen und die Selbstsicherheit des im Un- 
fallrettungsdienst tätigen Personals erhöht wird und 

c) ein persönliches und fachliches Niveau erreicht wird, das 
der großen Verantwortung der im Unfallrettungsdienst 
Tätigen über Leben und Tod der von ihnen betreuten 
Menschen entspricht? 

5. Sollte nach Meinung der Bundesregierung das im Unfall- 
rettungsdienst tätige Personal mit Rücksicht auf seine gioße 
Verantwortung nicht aus dem Arbeiter- in das Angestellten- 
verhältnis überführt werden? 


Bonn, den 12. Februar 1965 


Frau Haas 
Dr. Dittrich 
Dr. Jungmann 
Frau Engländer 
Dr. von Haniel-Niethammer 
Frau Dr. Kuchtner 
Leukert 
Memmel 

Dr. Dr. Oberländer 
Dr. Ramminger 
Dr. Seffrin 
Dr. Sinn 
Stiller 
Sühler 
Vogt 
Weinzierl 

Frau Weiter (Aachen) 
Wieninger 
Wittmann 
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